
Extensionen in der kompositionellen Semantik T. E. Zimmermann, Frankfurt 
Was sie sind und welche Rolle sie spielen 
 
0. Das Extensionspuzzle 
 
(K)  Die Bedeutung eines komplexen Ausdrucks ergibt sich durch Kombination der Bedeutungen seiner 

unmittelbaren Teile. 
 
(SCP)  Wie kommt es, dass wir beliebig komplexe sprachliche Ausdrücke nicht nur als solche identifizieren, 

sondern auch verstehen?  
 
1. Was sind Extensionen? 
 
In erster Näherung:  
Extension ist die Verallgemeinerung von Referenz und Wahrheitswert auf beliebige Ausdrücke. 
 
F: Inwiefern sind die Wahrheitswerte W und F verallgemeinerte Referenten? 
A1: Eine Kennzeichnung K beziehen sich auf das Individuum, das in der Situation, von der die Rede ist (Index), 
diese Kennzeichnung erfüllt; in (lockerer) Analogie dazu bezieht sich ein (Aussage-) Satz auf die Situation, von 
der die Rede ist, wenn diese den Satz erfüllt: 
 [[K]]i = iu. K trifft in i auf u zu 
 [[S]]i = ij.  S trifft zu auf j und j ist i 
 
A2: Wahrheitswerte verallgemeinern die multiplen Referenten von n-stelligen Prädikaten P, die sich in 
Erfüllungsmengen darstellen lassen; bei Sätzen ist n=0: 
 [[P]]i = {(u1,…,un) | die (offene) Aussage P(x1,…,xn) trifft auf u1,…,un zu} 
 [[S]]i = {( ) | die (geschlossene) Aussage S trifft zu} 
 
(EK)  Die Extension eines komplexen Ausdrucks ergibt sich durch Kombination der Extensionen seiner 

unmittelbaren Teile. 
 
(1.FP) Die (zunächst unbekannte) Extension eines Ausdrucks X ist diejenige Funktion, die jeder Extension einer 

(möglichen) Schwesterkonstituente Y von X die Extension der Mutterkonstituente X+Y zuweist. 
 
Die Extensionen der Töchter bilden ihren jeweiligen Beitrag zur Extension der Mutter. 
 
Voraussetzungen für (1.FP) 

a) X steht in einer kanonischen (binären) syntaktischen Konstruktion zu gewissen Schwesterkonstituenten. 
b) Extensionsgleiche Schwestern Y1 und Y2 führen zu extensionsgleichen Müttern X+Y1 und X+Y2. 

 
(2.FP) Wenn b) nicht zutrifft, ist die Extension von X diejenige Funktion, die jeder Intension einer (möglichen) 

Schwesterkonstituente Y von X die Extension der Mutterkonstituente X+Y zuweist. 
 
Die nach (2.FP) konstruierte Extension von X und die Intension von Y bilden den jeweiligen Beitrag von X bzw. 
zur Extension von X+Y. 
 
Montaguesche Typen:  
Ur-Extensionen erhalten die Typen e und t;  
nach (1.FP) konstruierte Extensionen den Typ (a,b); 
nach (2.FP) konstruierte Extensionen den Typ ((s,a),b),  
… wobei a und b der Typ der Schwester- bzw. Mutter-Extension ist.  
 
Verallgemeinerung (Fregesches Kompositionalitätsprinzip): 
 
(F)  Die Extension eines komplexen Ausdrucks ergibt sich durch Kombination der Extensionen bzw. 

Intensionen seiner unmittelbaren Teile. 
(I)  Die Intension eines komplexen Ausdrucks ergibt sich durch Kombination der Intensionen seiner 

unmittelbaren Teile. 
 
2.  Die Polysemie von Extension und Intension  

- Extension2 (in L) ist eine dreistellige Beziehung zwischen sprachlichen Ausdrücken, Punkten im 
Logischen Raum und ‘Referenzobjekten’. 

- Extensionindef (in L) ist das einstellige Prädikat Extension3 von irgendeinem Ausdruck an irgendeinem 
Punkt (in irgendeiner möglichen Sprache). 



- Intension2 (in L) ist eine zweistellige (funktionale) Beziehung zwischen Ausdrücken und Funktionen vom 
Logischen Raum in entsprechende Extensionindef.  

- Intensionind (oder intensionales Objekt) ist das einstelliges Prädikat Intension2 von irgendeinem Ausdruck 
(in irgendeiner möglichen Sprache L). 

- Extension3 (in L) ist eine Relation zwischen Ausdrücken, möglichen Situationen (Punkten im Logischen 
Raum) und entsprechende Extensionen.  

- Extensionlok (in L) ist eine dreistellige Relation zwischen Vorkommen v von Ausdrücken in Ausdrücken X 
und dem Beitrag, den v zur Extension von X leistet.  

 
 (FEK)  Die Extensionlok (des Vorkommens) eines komplexen Ausdrucks (in einem größeren Ausdruck) ergibt 

sich durch Kombination der Extensionenlok seiner unmittelbaren Teile. 
 
 
3.  Extension und Intension vs. Sinn & Bedeutung 
Zwei Auslegungen von (EK) [analog für (FEK)]: 

a) Für jede Konstruktion und jeden Punkt im Logischen Raum gibt es eine Kombination von 
Extensionenindef, mit der die Extensiondef eines komplexen Ausdrucks aus denen seiner unmittelbaren 
Teile gewonnen werden kann: 

[[ X + Y]]w = [[ X]]w +w [[Y]]w 

b) Für jede Konstruktion gibt es eine Kombination von Extensionenindef, mit der an jeden Punkt die 
Extensiondef eines komplexen Ausdrucks aus denen seiner unmittelbaren Teile gewonnen werden kann. 

[[ X + Y]]w = [[ X]]w + [[Y]]w 
 
Für (echte) Intensionen gilt: (EK) => (IK); (FEK) => (IK). 
Soweit Intensionen Bedeutungen sind, gilt: (FEK) => (K). 
Wenn Bedeutungen Charaktere sind, gilt immer noch: (FEK) => (K). 
Für Sinne (Hyperintensionen, …) gilt allerdings: (EK) ≠> (IK); (FEK) ≠> (IK). 
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